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Lehrer Johann Borig in Kriftel  wurde

mit Bestätigung des Herrn Reg ' erungsprasrden-
ten zum nebenamtlichen Leiter der gewerblichen
Fortbildungsschule ernannt.

Mit der Leitung von gewerb lichen
Fortbildungsschulen wurden be-
auftragt die Herren:

Lehrer Theodor Arnold  m Herborn,
Hauptlehrer Christian Müller  in Sters-

Hahn und
Hauptlehrer Heinrich Müller  rn Gönnern.

Lehrauftrag an gewerbl . Fort^
btldungsschulen erhielten:

Lehrer Rudolf Hardt  in Grävenwiesbach.
Lehrer Georg Woerler  in Hvchheim a. M.
Lehrer H o r n in Höchst a . M.
Techniker Frey  in Höchst a M.
Techniker Schmi tt in Höchst a. M.
Lehrer Eugen Burg  in Wallau und
Tiefbautechniker Friedrich Hvfch aus Bie¬

denkopf in Wallau.

die Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe
seither schon betätigt haben. Es liegt deshalb
nahe , sie auch zur Mitarbeit in der neuen
Organisation heranzuziehen . Das kann dadurch
geschehen, daß .....
1 in denjenigen Kreisen, ttt denen keine öffent¬

lichen Arbeitsnachweise bestehen oder keine
Kreisjugendpslcger bestellt sind, das Berufs¬
amt an die Geschäftsstelle des Kreisverban-
des angeschloffen und der Geschäftsführer
des Kreisverbandes mit der. Geschäftsfüh¬
rung des Berufsamtes beauftragt wird;

2. Vertreter des Kreisverbandes (Handwerker
und Gewerbetreibende , auch Lehrer an ge¬
werblichen Fortbildungsschulen ) in den Bei¬
rat ' des Berussamtes entsandt werden.
Die Vorstände der Kreisverbände werden er¬

sucht, ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit bei
der Einrichtung und .Verwaltung der Beruss-
ämter in der angegebenen Richtung zu er-
klären und alsbald dahingehende Anträge bei
dem zuständigen Landrat zu stellen. Wir haben
uns ebenfalls in diesem Sinne mit den Land¬
räten in Verbindung gesetzt.

Wiesbaden,  den 90. Juni 1019.
Der Zentralvorstand

de» Gewerveveretn » für Nassau.
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Das fcandtnerU in der Künftigen
wirttHaftsordnung.

Die Reichsregieruug hat ein organisatori¬
sches Wirtschaftsprogramm aufgestellt , worin
eine Durchführung des Gedankens der wirt¬
schaftlichen Selbstbestimmung , auf dem sich dte
Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer aufgebaut hat , enthalten r!t. ^ iese
Arbeitsgemeinschaft ist im Dezember vorigen
Jahres geschaffen worden von den sührenoen
Berufsvertretungen der industriellen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer . Sie bezweckt nach ihren
Satzungen die gemeinsame Lösung aller die
Industrie und das Gewerbe Deutschlands be¬
rührenden wirtschaftlichen und sozialen Fragen,
sowie aller sie betreffenden Gesetzgebungs- und
Verwaltung -angelegenheiten . Diese Arbeitsge¬
meinschaft, in deren Verwaltung Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zusammengefaßt weroen,
gliedert sich in Fachgruppen und in
Untergruppen  für die etnzelueu Gewerbe¬
zweige, die unter dem Gesichtspunkte der ge¬
meinsamen Verarbeitung von Rohstoffen gebil¬
det sind. Diese Organisation soll nicht nur dte
gewerblichen Erzeuger , also Industrie und
Handwerk, sondern auch Handel und Landutri-
ickafi umfassen. Die Reichsregierung hat sich

BeKanntinadjimgen
des 2entralnorftandes.

Vorläufige Mitteilung
!Es ist beabsichtigt, zur Besprechung jvich-

stiger Bereiifsangelegenheiten
am Montag , beu 28. Juli , vorm, lüll Ilhr,

im Landeshaus zu Wiesbaden
eine Versammlung der Vorsitzenden der Lokal-

gewerbevercine des besetzte« Gebietes
äbzubalten . Sollten die Vereinsvorsitzenden im
unbesetzten Gebiete Rciscgenehimgung nach
Wiesbaden und zurück erhalten können, dann
sind sie ebenfalls zum Besuche der Versamm¬
lung cingeladen. Auch die Teilnahme anderer
Mitglieder , insbesondere der Mitglieder des
Zentralvorstandes , der Geschäftsführer , der
Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe und
der Schriftführer oder Rechner der Lokalge¬
werbevereine. ist sehr erwünscht.

Es wird ersucht, etwa notwendige Reiscaus-
,weise rechtzeitig zu beantragen.

Weitere Mitteilung folgt, sobald die Abhal-
ltung der Versammlung von der Besatzungsbe¬
hörde genehmigt worden ist.

Wiesbaden,  den 30. Juni 1919.
Der Zentralvorstand

des Gewcrbevereins für Nnssan.

Betr . Schnlversänmnisse in de» gewerblichen
Fortbildungsschulen.

Nach den Feststellungen sind die Schülver-
säumnisse mancherorts immer noch unverhält¬
nismäßig zahlreich. Abgesehen von ungerecht¬
fertigten Abhaltungen durch Arbeitgeber sind
es die Schüler selbst, die durch Porschützen
von Krankheit , Unwohlsein oder sonstigen
Scheingründen den Schulbesuch versäumen. Be¬
sonders unter den älteren Jahrgängen gibt
es viele Elemente , die mit allen Mitteln sich
dem Schulzwang zu entziehen suchen. Hier Hilst
nur unerbittliches , scharfes Eingreifen , üm dem
Uebel zu steuern . Der Lehrer darf nicht münd¬
liche Entschuldigungen durch Geschwister von
Schülern oder durch Mitschüler entgegeuneh-
meu, sondern es muß in allen Krankheitsfällen
eine s chr i f t l i che A n zeig  e des' Arbeit-
gebers oder aber des Vaters oder Fürsorgers
vorltegen , ehe ein Schillversäumnis als ent¬
schuldigt angenommen werden darf . Ohne diese
peinliche Prüfung , die unter Umständen bis
zur Vorlage des Krankenscheines oder ärzt¬
lichen Zeugnisses erweitert werden muß. laßt
sich die unverhältnismäßig hohe Ziffer der Ent¬
schuldigungen wegen Krankheit nicht auf oas
gerechtfertigte Maß heruntersetzen. Das von uns
mit Verfügung vom 12. 9. 1917 (Abgedruckt
in Nr . 42 des „Nass. Gewerbeblattes" 1917.)
angeordnete Mahnverfahren — Mahnkarte so¬
fort  nach dem Schulversäumnis — ist überall
zur Durchführung zu bringen . 'Mahnkarten sind
durch unsere Geschäftsstelle erhältlich. Wo die
Ortspolizeibehörde . in Strafsachen Versätzen
sollte »volle uns Mitteilung gemacht werden.

Die Fortbildungsschule hat in dieser schweren

An die Vorstände und Geschäftsstellen der
Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe.
Wett, die Einrichtung von Beruf -Ämtern.
Wir lenken die Aufmerksamkeitder Vorstände

Und Geschäftsstellen der Kreisverbände auf den
in diesem Blatte abgedruckten Ministerial-
Erlaß voin 18. März ds. Js . betr . die Etu-
richtuug von Berufsämtern . Diese Berufsümter
dienen der allgemeinen Berufsberatung
Und werden voraussichtlich in allen Kreisen
eingerichtet. Die Berufsberatung und Lehr¬
stellenvermittelung ist ein Gebiet, auf dem sich



^uen 'ISÄ * " ]H ‘ " rVfi" sch«stsvrganksatioü. deren Lösung
^ Lukunst der eigenen Be-

NrE^ ^ btungen des Handwerks entscheidet.
j? lm Eehen denn auch schon seit geraumer Zeit

**n Anschluß fceS'Hand-
X ? As »£ Vtrbf.!P flane '" |rf,aft' der unterallen Umstanden erfolgen muß. Diese Verhand-

sind wieder dadurch besonders erschwert.
^ Handwerks über die Mt

' geteilt sind. Auch hierauf hat der
nn7£ rW^ aftömi"ifttl' Wissell tu der Natio¬
nalversammlung mit Reelit verwiesen Ter
an mb?ee %rVi£ me ^ »Anschluß des Handwerks“rt.r?Ie Arbeitsgemeinschaft in der Form ber-

für ba§  vnndwerk eine selbstan-
dlge Fachgruppe errichtet werden sollte, deren

r^ 11 Bezirken der Hand-
unbeschadet einer weiteren fach-

IlfS' 1 GlDcheruug nach Berufen gebildet werden
sottten. Wir wollten also für die Mitarbeit
dê > Handwerks in der Arbeitsgemeinschaftdie
§Svrr atl°£ rur Antvenduilg bringen, die das
^Eobrlmachungsmtnrsterium in der Verord¬
nung vom 9. April ds. Js . für die Awbkwss
Versorgung des Handwerks anerkannt hat. Wir

f i Et restlos verwirklichen
können, wert dre rm Bunde der Bezuqsvereini-
chre?ŝ ^ w »̂ ^ E )lossenen Fachverbände.d«« Gedanken des unmittelbaren An-
H ö , ^ ^ r Gewerbezweige in den für die

^ŝ deten Fachausschüssen vertreten
swh eben rm Handwerk zwei grund-

atzttche Anschauungenüber den zweckmäßiaen
Ausbau der Organisafion : die eine Richtnna
will das Handwerk fachlich aufbauen, die ander?
Richtung vertritt die regionale Stande???!!
Berüch der einzelnenwernse. Es ist der alte Streit zwischen Faw

Handwerkskammer/der hier nach
Sttei ? "M ?Z^ g * * M «laub^ dLKoiteu  lagt sich nicht allein zugunsten einer
Altung entscheiden, ohne den gegenwärtigen
Verhältnissen Zwang anzutun und die Ver-
ttndlüb des HandiverkS emp-
^?d,"E zu stören. Das .Handwerk ist fachlich
den tÄK s3an Et ' daß es' restlos von

Landen vertreten werden könnte
Selcht wenn aber der von mir durchaus ersehnte

fachlichen Zusammenschlusses
nn Handwerk erntreten wurde, selbst dann würde
LLL S5K " . - r ' fRS*»ertretung nach regionalen Grundsätzen erin,-
derlich sein. Ich bemühe mich feit einem S£
L̂ t um den Ausgleich der Gegensätze ztvischen
USf . und Handwerkskammer. Mein
werkŝ sa m^ u Standesvertretung des hand-

1°..^ e.. fle  l 'ch J«t!t unter dem Zwange
der Berhaltmste in der Industrie vollioain, f
2" *™ Reichsverband der deutschen JndusMe
Fachverbandeund Handwerkskammern fS , 11
sammengefundeiihaben. Die gleiche Entlvickluna
kEen >mr letzt ailch bei der Landwirtschaft
feststellen. Was für die Industrie und Ln,w!
wirstchaft möglich gewesen ist. kann für daS

’nf : ^ch nicht unmöglich! sein. Ich habe
rnelnen Verhandlungen mit dem

Demobilmachungsamte wegen des Anschlusses
eim ? Lchun? mvüw!' ^ beitsgemcinschaft nach
Handwm-k '̂k' .dw geeignet ist. auch im
Handwerk die Vereinigung zu einer zentralen
Arbeitsgemeinschaft aller Berufsvertretunaen
des Sandwerls , der sachliche» wie der wir tSZ

I„,S E ’S tife 6 a7 ^ SL
ist danach folgender: Es wird eine

ßSf rtns l0e  Fachgruppe für das Handiverkg?-
u d b«r Deutsche Handiverks-
und Gewerkt'kanimertag in Verbindung mit den
frh 11 r. Fchk'verbänden und den Genossen-
I ĉhstsverbanden des Handwerks übernimmt
tubent hierfür ern besonderer Geschäftssübrer
bei der Arbeitsgemeinschaftbestellt wird. Diese
Fch!binlvpe imrd paritätisch von Arbeitgebern
•i îr?ei tnefjiucrti des Handwerks besetzt In
ihr werden alle diejenigen Gcwerbezweige des

^ ^ rwuŝ ^ -̂ ukstz die nicht gemeinsam mit
oer Industrie zu Fachausschüssen vereinigt sind
wobei es .den Fachverbänden des 3B
srbwb" k̂erbt zu entscheiden, ob sie An-
b?r d?r^ -„tSÄ “,? mffc ^ Industrie oderzentralen Fachgruppe für das'Handwerk

Das erstere wird regelmäßig
Wohl bei solchen Berufen der Fall sein in

ein Uebergang von der Industrie zum
Handwerk stattfindet, wo also wenige Unwr-
schiech: in der. wirtschaftlichen Funktion bzw

bestehen, als vielmehr nur
ŝ chrfchlede rn der Größe der Betriebe. Beab-
fichttgh ist. auch den Gewerbezweigen, die sich
den Fachausschüssen der Industrie angeschlossen
haben. Gelegenheit zur Mitwirkung i? der ! n-
ttalen Fachgruppe für das Handwerk zu geben

,'.vollen damit erreichen, daß aus diese Weise
möglichst die berufsständische Einheit be« Har,d
L ^ ^ wahrt bleibt und den besonders ge-
koĝ ken Verhältnissen der Handwerksbetriebe

>b" solchen Fragen Rechnung getragen
SS/Tft ' R- bnrZ bif  Z"bustrie nicht direkt
Eeurgt nt. Beabsichtigt ist endlich, der zen-

für das Handwerk das Recht
zur Mitbeteiligüng bei der Entichcidttnnder
Frage zu geben, ob die Einbeziehnna eines
handwerksmäßiger, Gewerbeztveiges in die Fach-
ausschu se der Industrie erfolgen svlk

wie Vorarbeiten für diele Rcaelnna si„b
Gange. Ihre Durchführung setzt die Neberein-

der sämtlichen Beruss'vertretunqen
des Hastdiverks voraus , um die ich von diese?
Stelle aus dringend bitte. Tie vor: uns in
steĉnn? i?? Anssicbr'" Deinobilinachnngsmini-genommene Art des An-
I'k'kuNes.dev Handwerks an die ArbeitSgemein-
I^ of ^ oeitt vielleicht den einzigen Weg. auf dem

Anfrechterhaltnng feiner
selbftandigen Bcrufsvertrelungen in das Shswm
ber Gfmkinwirtschaft eingefügt werden kann
Kenn fetzt das Handiverk nicht einig wird dann
an dw S . urehr zu helfe,i! Ich wende mich
an die Fachverbande wie an die Handwerks-
ammern mit dem dringendsten Appell zur

Einigung. Cs ift die Zukunft Ihres Standes
föna? 1ltu5fe? «d6I är t6eit  Handelns ab-?5?6t. Unser Vorschlag tvird den Sonderber-
haltnissen der einzelnen Gewerbezweige wird
den berechttgten Anforderungen der FachP?
recht̂ fr imi ner,t in  sicher Weis? gerecht. Ei will alle Kräfte rm Handwerk in ni>-

skobeit vereinigen, um das' Ganze
zusammenzuhalten, um dem deutschen Handwerk
seine besondere Stellung in der duschen Wirt

käme Produktive und kulturelle Sonder..
Mission zu erhalten. ES .ist das letzte Mal daü
&JSSS 'S3uur a - »3 &s& $
«2 *SwÄ ^ d5Äg « - - - - «

(Schlutz folgt.), - -
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ber Kreisordnung für die Provinz Hannover
^ ai E4 . Äesetzsamml.. G. 181) find

h& L mttm^ufttminuiiß der Aufsichtsbehörde
besondere Bdrufsümter einzurichten Dch Be-
Nr^Teile örtliche StellenBezirks elnrichten. Will ein
laswn kue Errichtung eines Berufsamtes unter-
teWwÄr h« ^ s.immu„g

_ s s.
Berufsämter haben die Aufgabe. Per-

fönen, dre neu ins Berufsleben eintteten oZer
fb>een Beruf wechseln wollen, sowie die gesetz-
rnZ% ttte *Z  bon Jugendlichen bei der Ke-
^ k- oahl zu beraten. Sie haben dabei eine
der volkvwirttchaftlicheii Lage entsprechend?
Verteilung der Arbeitskräfte und eine zwech
dundsaerê / 's«^ "^ ber vorhandenerr Ausbil-
dm gvgelegenheiten zu erstreben und dahin
L, ^ ,̂ "' daß bei der Berufswahl die lörper-

tf fh ?,c Eignung , die Neigung und die
berüWÄ ^ Än Zahlenden angemessen

Die Berufsberatung hat sich auf die münn-
umw ^ k sweibfichd Jiigend zu erstrecken undumfaßt folgende Gebiete:

PML -A JSSfSSö
SBÄ .* “"“ ' 6,1 ”“ nb- ■* K-

2- Berufs - und Arheitsberatung für die Sfe
S &? ^ ne besondere Vorbildung im Ge¬werbe. Handel, Land-, Forst- und Haus-
wirtlchast(Hilfsarbeiter , ungelernte Arlniter
Abnstboten ustv) Tie Arheitsberatung nriltz
y//kandlger Fühlung mit dem öffentlichen
Arbeitsnachweis erfolgen.

O' Berufsberatung und Laufbahnberatung für
rre ^ ugeiidlichen, die zur Vorbereitung aus
we 'l spateren Berns eine weitere schul!

mäßige Ausbildung suchen.
~, <s!.\lr  die Berufsberatung von Schülern ilnd
Schutennnen. die sich akaverniWen und ähn-
xfkf 'H Borilsen zuwenden wollen, können be¬
sondere Einrichtungen geschaffen werden.

8 3.
B^̂ sAkung des! Berussamtes regelt der
b^ Gemei.ide oder der Kommänalver-

ru «amt (t 8) mIt b,cm  Prvvinzialbe-
»ÄÄÄt Jö  nachfolgenden

4.
aut ausgebaute öffentliche Arbeils-

nachweise vorhanoen sind, ist die Bcrufsb--
»hkungr>r der Regel mit diesen als selbständig.'
de!s m^ -̂ ^ ^ berblnden. Zulässig und bcson-
ders m ländlichen Bezirken empfehlenswert ist
es ,ie an Einrichtungen der Jugendpflege anzu-
M '^wn Ebenso ist es- zulässig, auck,. selbstän-
dige Stellen dafür zu errichten.

vcrufFämtcr.
85.

preußischen Minister für Handel und
Gewerbe, des Innern , für Wisfrnscimfc ^ n
unö Volksbildung und für Änd ch ft L̂?

Jiffifrls 5 bm ^s . folgenden bedeutnngs-
gerichtr? " dre Nachgeordneten Behörden
m .'fuj ^ rnnd des § 4 der Verordnung des
Reichsamtes für die wirtschaftliche Demobil¬
machung über Arbeitsnachweise und Berufs¬
beratung vom 9. Dez. 1918 (RGBl . S 4431)*)bestimmen wir folgendes : ’

8 l r-
.Sur  Förderung der planmäßigen Berufs-
beratung find nach Maßgabe des Bedürfnisses
fi,̂ de?"N^ k̂ urichten. Die Errichtung hat

.Regel für den einzelnen Stadt - und
filmet B?russämÄ ? "' ^ ^ ^ kung gemein-© r“Patnter für mehrere Kreise ist zn-
Ä Gemeinden mit mehr
E »?0000 Ginwohnern sowie die selbständchen
Städte der Provinz Hannover (Z 21, Abs |

ijt ME E ..Arbeitsnachweism Deutschs

^ Zur Führung der Geschäfte für das Berufs-amt su/d unt) Al'auen sut Bt'ritfpn
dre in der Behandlung der Jugendlicher ^
fahren und für die Zwecke der Berufsberatung
Vertreter hÄ ^ r? nb (Volkswirtschastler?
rerinmm w Lehrer und Leh-
dtt VchM tblldunĝ und Fachschulen,

ÄiftfSSS & SSSSft

.8 6.
.Für  jedes Berufsanrt ist ein Beirat ein-n-

n ^ r• ° ^ "? d Zusammensetzungsich
?bn örtlichen Verhältnissen zu richten hat.

§or der Auswahl der Mitglieder konnnen in
Frage Vertreter vom Handwerk, Handel Groß- '

ve Landwirtschaft, von Bernfsvcr-
Behörden und staatlichen Betrieben

von Schulen, sowie Vertreter der Aerztfichait
d2 Den Handwerks!-.' Han-
tnJlprrin.f Landlvirtschaftskammern, den Ge-
rverkschaften. Handwerkerverbänden. Jnnunacn

Vereinen sowie dcm Jugend-
Ü dabei ein ihrer Bedentnna
b"^ürecl)ender Einfluß zu gewähren.

Nach Bedarf find für einzelne Bkrnfsgrnv-
pen. wte Handiverk. Grvßgewerbe. Handel.
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Landwirtschaft, Hauswirtschaft , oder für ein¬
zelne Svndergruppen , irie Hilssschüler, Schüler
mit dein Reifezeugnis höherer Schulen , Beson¬
dere Fachausschüssezu bilden. Auch können Ver¬
trauensmänner für einzelne Berufe gewählt
werden.

8 7.
Die Mitwirkung der Schule geschieht ent¬

sprechend dem Erlaß des Ministers der geist¬
lichen und Unterrichtsangelegenheiten vom 28.
Mürz 1918 (U. II, Nr . 202). Die Schule hat
die Arbeit der Berufsümter nach Kräften zu
fördern , insbesondere auch die Ausfüllung der
für die Berufsämter notwendigen Vordrucke
vorzunehmen.

Zur Berufsberatung ist, wenn irgend niögk
lick,, ein Arzt heranzuziehen ; die Mittvirkung
eines Pshchologen empfiehlt sich bei größeren
Mernfsämtern.

' . § 8.
In jeder Provinz ist ein Provinzialberufs¬

amt mit einer Geschäftsstelle zu errichten , die
in der Regel an den Arbeitsnachweisverband
der Provinz (der Zentralstelle im Sinne von
8 2 der Verordnung von: 9. Dezember 1918)
anzuschließen ist. Die Errichtung erfolgt durch
den Provinzialverband , der auch die Satzung
erläßt . In dieser ist Bestimmung zu treffen
über die zur Förderung der Berufsberatung
iir der Provinz notwendigen Maßnahmen , ins¬
besondere auch über Einrichtungen für den
zwischenörtticheil Ausgleich) weiter über die Bil¬
dung eines Beirats , der aus dem 'in 8 6 bezeich-
neten Persvnenkreise zu wählen ist.

Das Provinzialberufsamt kann die Berufs¬
beratung für Schiller und Schülerinnen , die sich
akademischen und ähnlichen Bernsen .widmen
wollen, unmittelbar übernehmen . Dabei wird es
sich zweckmäßigerweise die Mitwirkung des!Prv-
vinzialschukkollegiums zu sichern kiaben.

Das Provinzialberufsamt hat regelmäßig an
eine noch zu bezeichnende Zentralstelle zn be¬
richten.

8 ü.
Die Mittel für die Einrichtung und Perwal-

Ulng der Berufsämter sind, soweit sie nicht
von den Vertretungen der beteiligten Erwerbs¬
kreise übernommen werden, von den Kreisen
und Gemeinden, für die Provinzialberufsämter
von den Provinzialverbänden zu tragen . Der
Staat wird nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Mittel angemessene Zuschüsse ge¬
währen . Anträge der Gemeinden, Kreise usw.
auf Bewilligung von Zuschüssen sind an das
Ministerium für Handel und Gewerbe durch
die Provtnzialberufsämter zu richten.

Staatliche Aufwendungen zur
Förderung des öeioerbcs für ms.

a.  o . v . neuen Haushaltsplan der preuß.
Handels- imd Gewcrbeverwaltnng für 1919 , der
in Gesamtausgabe mit 27 Millionen Mark ab-
schließt, find für das gewerblühe Unterrrchtsweseu,
wissenschaftliche und gemeinnützigeZwecke 11,884 467
Mark vorgesehen, für die Porzcllanmanufaktur
1667 700 Mark und für das Lande-sgcwerbeamt
144 2:10 Mk. Dem Handwerk und Kleingewerbe stehen
etlva 15 Millionen Mark zur Verfügung , davon
allein zur Einrichtung und Unterhaltung von Fort¬
bildungsschulen und Kosten ihrer Beaufsichtigung
4100 000 Mark . Für die Ans - und Fortbildimg
der Lehrkräfte an Fortbildungs - und Fachschulen
Isind 425 000 Mk. vorgesehen; ferner 1 784 830 Mk.
als Zuschüsse zur Untcrluittung der von, Staate
Und von anderen gemeinschaftlichzu unterhaltenden
Fachschulen. Zur Forderung der Hausindustrie durch
Schulen, Wand er unterricht, Schenkmig und Ver¬
leihung von Arbeitsgeräten air Hausgewerbetreibende
u„d andere Maßnahmen sind 100 000 Mark ans-
geworseu, zur Ausbildung von Personen , die sich
einem gewerblichenoder kaufmännischen Beruf wid¬
men wollen, ein gleicher Posten . Der Dispositions¬
fonds zu Aufwendungen behufs Förderung des ge¬
werblichen Unterrichts für gemeinnützige, geiverb¬
liche Unternehmungen, Einrichtungen und Vereine
für technijckL Sammlungen , Herausgabe technischer
Werkt' und Zeitschriften, zur Förderung der In¬
dustrie durch Verleihung von Rlaschinen imd Unter¬
stützungen usw. Iwträgt 446 000 Mark . Für die
Heranziehung und Unterhaltung ausgezeichneter

Lehrer und Lehrkräfte an geweMichen Unterrichts¬
anstalten sind 20 000 Mark vorgesehen, für die Ver¬
anstaltungen der Handwerkskammern usw., zur He-
buirg des Kleingewerbes 160 000 Mark ; zur För¬
derung der nichtgewerbsinäßigen Arbeitsvermittlung
und Rechtsberatung 200 000 Mark und zur För¬
derung des tleingemerblichen Genossenschaftswesens
40 000 Mark . Beim geioerblichen Unlcrrichtüwrjen
werden auch die zahlreichen Baugewerk- und Ma-
schmen-Bauschulen staatlich unterstützt ; ebenso die
Kunst- und Gewerbeschulen sowie die Fachschulen für
Textilindustrie und für verwandte Gewerbe.

Die Verjährung nach dem Kriege.
Bekanntlich verjähren persönliche Forderungen

nach zwei Fahren , gewerbliche Forderungen , anßcr-
dcm Ä'apitalzinjen , Miel - und Pachtzinsen, Renten,
Ausgleichsleistungen , Unterhaltsbciträge , überhaupt
alle sonstigen regelmäßig wiederkehrendenZahtungcn
nach vier Fahren . Seit Ausbruch des Krieges sind
aber diese Verjährungsfristen iinmer von Fahr zu
Jahr verlängert worden. Infolgedessen verjähren die
persönlichen Forderungen , die im Fahre 1912 ent¬
standen sind und sonst ©nbe 1914, also nach 2
Fahren , verjährt wären , erst Ende 1919, und die
geweMichen und anderen Forderungen , die im Fahre
1910 entstanden sind und sonst Ende 1914, also nach
vier Fahren , verjährt wären, ebenfalls End : 1919.
Natürlich verjähren auch alle persönlichen .For¬
derungen aus dem Fahre 1913—1917 und alle ge¬
werblichen und sonstigen Forderungen aus den
Jahren 1911 —1915 erst Ende 1919. Man kann also
kurzweg sagen, daß alle Forderungen feit 1912 bezw.
1910 mit dem Schlüsse des Jahres ' 1919 verjähren
Vielleicht ist aber in den letzten Fahren eine Ab¬
zahlung oder eine Anerkennung seitens des Schuld¬
ners erfolgt . Tann läuft die zweijährige bezw.
vierjährige ' Frist umer Umständen erst nach dem
Schluffe des Jahres 1919 ab. .

Hat z. B . ein Schuldner im Jahre 1918 seine
Schuld anerkannt , so läuft die Verjährung , sofern
eine persöntiche Forderung in Betracht kommt, erst
«Ende 1920 , sofern aber es sich um eine gewerbliche
oder ähnliche wiederkehrende Zahlung handelt, erst
Ende 1922 ab.

Rann also ein Schuldner unter den gegenwärtigen
'schweren WirtsüMftsverhältnissen nicht zahlen, dann
soll man sich wenigstens eine Abzahlung machen,
oder ein Anerkenntnis leisten lassen. Dann ist man.
wenn sie petzt mch erfolgen, sogar bis Ende 1921
bzw. 1923 gegen Verjährung geschützt.
(Mitteilungen der Handwerkskammer Saarbrücken.)

Kurze mmenungen.
Güterverkehr zwischen dem besetzten Gebiet.

Nach Entscheidung der französischen ünterkom-
Mission in Mainz ist nunmehr der Güterverkehr
der besetzten Stationen Cronberg. Eschborn, Nieder-
höchstadt und Weißkirchen (Taunus ) auch mit dem
besetzten Gebiet zugelassen.

Die Leitung des gesamten Güterverkehrs von
und nach den genannten Stationen unb. dem besetzten
Gebiet hat über Höchst (Main ) — Rödelheim zu
erfotgcn.

Während der Fahrt durch die neutrale Zone wer-
dcn die Wagen durch eine Militärperson begleitet
werden.

In dem Verzeichnis der besetzten Stationen ist die
Anmerkung hinter den genannten Stationen zu
streichen.
Güterverkehr zwischen dem unbesetzten Deutsch¬

land und Eanb und Lorch.
Das Interalliierte Wirtjcl>nftslomitcc hat den

Güterverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland
land einerseits und den Orten Eaub und Lorch
andererseits unbeschränkt zugelasscn.

Aus Nassau.
Die Nassauische Landcsbauk und die

Nassauischc Sparkasse
gewähren fortan Hypotheken- und Kommunal-Dar-
lel-en zu einein Zinsfuß von 4>/s Prozent . Auf
Wunsch des Schuldners kann auch « n Zinssatz
pon 4(7 Prozent neben einein einmaligen Unkvsten-
beitrag von 5 Prozent gewählt werden. Dieser Un-
koftenbeitrag kann entweder in einer Summe bei der
Auszahlung des Darlehens oder durch Verrechnung
auf die ersten fünf Tilgungsraten entrichtet Iverdcn.

71 us den Kreisoerbänden.
Kreisverband für den Rheingaukreis.

Die diesjährige Hauptversammlung des K'reiS-
verbandes findet am Loonntag, den 6. Füll , nackM.
3.30 Uhr, ,m (.Vasthaus Engel , in Erbach a. Rh . statt
mit trügender Tagesordnung:

1. Bericht über das adgelaufene Geschäftsjahr.
2. Kassenbericht und Wahl der Rechnuilgs -Prü-

jungskommission.
3. Vorlage und Genehmigung des Haushalts¬

plans für 1919/20.
4. Neuwahl des 2. Vorsitzenden für den verst.

Gärtnereibcsitzer P . Becker zu Rüdeshcrm.
5. Gründung eines Arbeitgeberverbandes für

der: Rhctngauk'rcis.
6. Bekämpfung des Borgunwcsens.
7. Anträge und Wünsche ans der Versammlung.
Zu zahlreichem Besuche, der Versammlung wird

ciugeladcn.

Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe
im Kreise Unterlahn

hat außer in Diez und Ems auch eine Geschäftsstelle
in Napau eingerichtet, ivo der Geschäftsführer jeden
vierten Mittwoch rm Monat nachmittags 2—5 Uhr
tut Rathause Zimmer 5 Sprechstunden abhält.

Uns den loKaloeremcn.
Höchst a. M.

In der am 26. Juni un „Brauhaus " abgehal-
tenen außerordentlichen Generalversammlung des*
hiesigen Lokal-Gcwerbevereins wurden der Geschäfts- '
sichrer des Kreisverbandes für Handwerk und Ge¬
werbe, Herr Rendant A. Hartleib,  zum ersten
Vorsitzenden und Herr Möbelfabrikant Kersting zum
weiteren Borstandsmikglicde gewählt , sodaß sich der -
Vorstand nunmehr als folgenden Herren zusammen-
setzt: Rendant Hartleib , «schmiedemeister K. -
Dienstbach, Spenglermeister H. Fischer, Fabrikant
51. Hartleib , Möbelfabrikant Kersting , Lehrer Kleber,
Schlosscrmeister A. Kreuset . Malermeister H. Merz.
Lehrer Mensch, Bautechniker Schrodt , Möbelfabri-
tant Fof . Vogel und Malermeister J 'o-h. Bogt . Aus.
den Verhandlungen heben wir hervor , daß von ver-
14>i-'d-neu Seilen darüber geklaut wurde , daß nach
Einführung der achtstündigen Arbeitszeit viele Ge-
»cueu uilü Gehilfen iure freie Ze,r zur Ansführung
von Prlvaiarbeiten benutzten und dadurch die Preise
herabdrücktcn. Der .Vorstand wurde beauftragt , mit
den Vorständen der einzelnen Arbeiterorganisatwiien!
in Verbindung zu treten , um die Abstellung dieses
Mißstandes herbeizuführen . Weiter wird der Vor¬
stand versuchen, mit den Vertretern der einzelnen Ge¬
werbe Richtpreise festzusetzen. Von einem Mitglicde
wurde auf den Mitzstand hingewiesen , daß der
Unterricht in der Zeichenvorschule nicht mehr wie
früher an einem bestimmten Tage und zu einer
bestimmten Stunde , sondern cimnat morgens und
ein andermal nachmittags stattfänd «, wodurch die -
Schüler manchmal nicht wüßten , wann der Unter- ,
richt stattsändc und ihn dann vcrfäumten . Vom Vor¬
stände aiis wuroe dazu bemerkt, daß er diese Un¬
regelmäßigkeit. die mit der militärischen Belegung
eines Schulgebäudes zuiammcnhänge , selbst am mei¬
sten beklage, und der Unterricht zur Zeit leider nur
dann abgchalten werden könne, wenn ein Schulsaal
zur Verfügung stände und die betreffenden Schüler
und Lehrer frei seien. Es wurde alsdann ein An¬
trag angenommen , an zuständiger Stelle die Bitte
auSzuspreckjen, daß der AufsteUung der Stundenpläne
für die Vollsschulc etwas mehr Rücksicht- genommen
iverdcn mötzc auf die Bedürfnisse der Zeichenvorschnle,
damit dieselbe regelmäßig abgehatten und wieder auf
die Leistungen gebracht werden könne, die ne vor
dem Kriege aufweiscn konnte. — Zur Belebung der
Bereinstätigkeit sotten wieder regelmäßig Monats-
Versammlungen abgchalten und rn derselben in
kurzen Vorträgen mit anschließender A"sjvrache ge¬
werbliche Fragen behandelt iverdcn.

Hadamar.

In der lebten Versammlung des Lokal gewerbe»
Vereins wurde auf Anregung des Landratsamtes zu
Limburg beschlossen, den Zcichennnterrrcht der ge-
iverblickstil Fortbildungsschule . d r bisher Sv ;mtags
erteilt wurde , auf Montag .1—b llhr zu verlegen.
Der Sachunlerricht ivird tote bisher Mittwoch 1-- 5
Uhr abgehalten . Es ivurde betont , bau jetzt tue
Schule wieder zu ihrem Rechte kommen müsse und
Beurlaubungen mir in den dringendsten Fällen
stattfinden könnten und dann liiemals für 4 Stunden!
an einem Tage . Lßenir eine genügende Zahl Teil¬
nehmer sich meldet, soll cm Borbereitungskursus für
die tljevretifche Meisterprüfung abgchalten werden.
Annieldiingeii können bei dem Vorsitzenden des Lokal-
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gewcrbrveretns , Herrn Sattlermeister Joseph Weis
hier ' erfolgen . Um den aus der Volksschule ent¬
lassenen Mädchen Gelegenheit zur Weiterbildung zu

beabsichtigt der Lokalgewerbevercin, eine
Madchenfortbildungsschule tns Leben zu rufen An¬
meldungen werden ebenfalls bei dem Vorsitzenden
entgegengenommen.

reitschnttenschau.
Die bekannte Zeitschrift „Der Arbeitsngch

weis in Deutschland" (Verl . IL Heymann.
8 Mauerstratze 43/44 ) hat neuerdings

VrfZ"S) lIa9e e r “i.äberat UNg" erhalten,deren
^ste Rümmer am 20. April d. Zs . erschienen ist.
Die Herausgabe der Beilage erfolgt durch den Aus-

an der Zentralstelle für
Volkswvhlfahrt . Wir machen alle dieienigen Stellen
die mti der Berufsberatung zu tun haben, auf die
Neuerscheinung aufmerks am. ' 1

Dandwerkzkammcr itHcsbaüen.
Protokoll

öl,Er  die 20b . Vorstandssitzung der Handwerkskammer
am 17. Jum 1010.

^nwejcnd : Der Vorsitzende: Herr Carstens
Wiesbaden , sowie die Vorstandsmitglieder Herren
Feger Falkenstein : Haneke, Frankfurt ; Müller
granfrurt ; Müller , Bad Ems ; Stadtrat Meier'
Wiesbaden , fvwie der Syndikus der Handwerks-
kammer Herr Schroeder, Wiesbaden. Wegen der
Verkehrssperre ift Herr Bauch Biedenkopf, am Er¬scheinen verhindert.

genehmigt ^ jüngsten Sitzung wird
der Vollversammlung vom 20.

gelMIt 919 fötrÖ In btx  vorliegenden Fassung fest-

heworzuheben :'" ^ schäflsbericht des .Syndikus ist
u) Das stAIvertr Vorstandsmitglied , Herr Au¬

gust Schanz, Frankfurt a. M . jsr inzwiiwen
als unbesoldeter Stadtrat m ' den Magistrat
*u .? • gewählt worden. Der Vor-
deii G^wahsten beglückwünscht

L) Die beantragte Vereidigung der Bürobcamten
mutz ausgesetzt werden bis zur Festsetzung der
neuen Eidesformel für die Staatsbeamten

°) Der neue Haushaltsplan ist durch die Aufsichts¬
behörde genehmigt.

y

Ä

S) Der Kvmmertag beabsichtigt die Einrichtung
eures Steuerreferats . Der Vorstand begrützt
dies und regt dabei an, für die Beseitigung
der Vorrechte der freien Berufe bei Gewerbe-
und Umsatzsteuer und der Beamten bei der Ein¬
kommensteuer einzutreten.

o) Der Vorstand nimmt Kenntnis von einer Offerte
der Torfoleum -Werke zur Erleichterung des
Bauens . Die Drucksachen sollen den einzelnen
Mitgliedern zur Verfügung gestellt werden.
Der Vorstand nimmt Kenntnis von der Organi-
s?" vn zur Unterstützung von Lehrlingen mit
Beibilstn m Wiesbaden, Frankfurt a. M . unü
müdes heiin.
Außerdem nimmt der Vorstand den Bericht
gegen ^ £än9tiit  der Vermittlungsstelle ent-

Gebrauchsmuster-Fristen . Der
Bv^ nd halt die Verlängerung der Fristen um
° E Rricgsdauer für unzweckmässigund spricht sichdeshalb dagegen aus.

rfeiw Meisterprüfung . Dem Antrag-
JL' ' iU  h,trö  empfohlen , zunächst die

Gesellenprüfung abzulegen und auf Grund derselben
die Anmeldung - nr Meisterprüfung zu wiederholen.

b Der Zentral -Jnnniigsvcrband der Schorn-
telnfegermelfter wendet sich gegen die Kvmmunali-

nsl U.1l3 dAes Gewerbes und ersucht um Unter¬
stützung. Der Vorstand geht darin einig mit dem
^nnungsverband und beschliefst ihn zu Mkerflützcn.

Verwaltungsgebäude : Der Kauf des Hauses
Nlkolasstr . 41 ist inzwischen notariell getätigt
und die Genehmigung des Herrn Regierimgspräst-
dcnten erteilt . Die Kündigung der Parterrewohnung
zum 1. Oktober ist erfolgt.

8. Der Vorsitzende berichtet eingehend über die
gegenwärtigen Verhältnisse und die zwischenzeitigen
Matznahmen der dem Handwerker-Erholungsheim.
Die Wiederaufnahme des Betriebes wird für Milt«
August erhofft.

y - Der Vorstand Nimmt Kenntnis von den
Mimsterialvorschriftcn über die Errtchtiinq von Bc
rufsämtern . Bedenken sind nicht zu erheben.
. .. 10. Desgl . von der geplanten zukünftigen Wirt¬
schaftsordnung. Diese vertrauliche Vorlage soll bei
den einzelnen Mitgliedern zur vertraulichen Kennt¬
nisnahme zirkulieren.

11. Meisterprüfung : Ein Antrag auf Abnahme
^theoretischen Meisterprüfung rm Ansckstutz an die
Höchster sUirse unter Teilnahme der Lehrer wird
^ " " dsatzlich abgelehnt, den Prüfungskommitswnen
aber anheimgegeben, bei den Prüfungen die Lehrerder Kurse zuzuziehen. "
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Gesellschaft zur Fürsorge für die mänNI.
H 'mJlmui Mtbnüm tin  Beitrag von
vtnJiZ  Sandte berichtet über Aenderungen tM
^oUtand dcs Hauptausschusses zu Frankfurt a. M.
über die Vorarbeiten betr . Nene Besetzung der Prü-

^ Zonen in Frankfurt , über Streitfragen
E Darifwesen und bittet schlietzlrch, auch dem

Frankfurt immer eine Ausfertigung
mstzuteilen" ^ ^ Vorstandssitzung zur Information

Für die Richtigkeit des Auszugs:
Der Syndikus der Handwerkskammer.

Schroeder.

für

Hauauische Londesboiik
Hassauisehe Sparkasse

Wiesbaden,  Rheinstraße 44. — Fernruf 833 844, 893 6172.
tetka ^ tliehe *jmnj eS i^ e ^ie : un!*8*)ezlr,k8 w le8-

9 vermögen . Reichsbankgirokonto - PoBtsSÄoÜn’ t«r,e^ nßsste,le für  Mündel-

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen VorortenäDezlrkWIesbaden
Mtindelsichere Anlagen

ifl Schuld verschrei*ungtn der Nassauischen Landesbank
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse '

ml « oder Pe. „, t ™, ml,

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Werrn-ni- r- n

son StigeTe '; fs : ; ; ; ;g; ,'l,v "H"it ”,,"d" " “ t'>” a-;*s“ ''!.-

EiolÄg E,”’” ' h“”S >»» Wechseln und Scheck

Heasn-HüsiBiiistiK Lebsnsusrsicfieriinssimstaif
BMlrkBvarbftnd © „ or

„ , , Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rerhtn
Alf. 1|i* t*CheCkk.0n |.0 Fran ‘<turt am Ma,n Nr- 17600. FornrSf wie oben

" W° " »■• b . n . w. r . loh . FMi.B v » »» » ni *dri a .te Äut «, . ndM nB «n.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Befeannttnadöung
Ansiedelung

oo»t Handwerkernauf dem Lande betr.
des Krieges smd aus dem Lande Stellen

sret geworden. Unsere
ws *u lunflCn  ergeben , datz es sich dabet
handelt um Wagner , Schuhmacher
D ^ ^ rede , Schretner , Schneider
Schlosser , Sattler , Spengler  usw . Die
frei gewordenen Stellen befinden sich in den
Kreisen Biedenkopf, Dill , Oberwesterwald , Unter¬
westerwald, Unlertaunus , Obcrtaumcs , Höchst, Lim-

^derlai n̂, Rheingau , Et . Goarsl -ausen,
Westerburg, Usingen. Wiesbaden Land und Unter*
ahn Handwerker , welche geneigt sind, sich auf dem

Lande anzusiedcln, wollen sich alsbald schriftlich hier-
hcr inelden Wir werden Ihnen dann alles nähere
Mitteilen. Zum Teil stehen Wohnungen und Werk¬
stätten zur Verfügung.

Wiesbaden,  den 28.  Zunt 19111.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus^
Earstens . Schroeder.

Die 3U den Um - und Erweiterungsbauten
auf dem ^ itgrundstück in Frankfurt (Main ),
Zeil , im 6. Baujahr erforderlichen

1. Maurerarbeiten,
2. Masslvöecken und Treppen,

r «■ , 3- Schmiede - und Eisenarbciten
sollen tm Wege des öffentlichen Angebots ver-
°U" een werben Zeichnungen . Anbietungs - und
Ausführungsbedtngungen und Pretsverzcick-
rmZ  P 8o Bir .Pottbanbüro i» Frankfurt
M " n . ZeU , Seitengebäude . 2. Geschoh, zur
Einsicht aus . Die Angebotshefte können daselbst
nowett Vorrat reicht ) gegen Erstattung von je
\rirr, lür Maurerarbeiten und je 0.75 J(  für
Masiivdcekcn und Schmiede - und Eiscnarbctten
bezogen,verden . Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen an
das obengenannte Postbanbttro einzusenden.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter für Mnu 'rer-
arbetten am 10. Juli , vormittags 10 Uhr , für
Massivdecken und Treppen am 10. JuU , vor¬
mittags 11 Uhr , für Schmiede - und Eisen-
arbetten am 10. Jult . vormittags 13 Uhr . Zu-
schlagssrisi 14 Tage . Falls keines der Angebote
für annehmbar befunden wirb , bleibt die Ab¬
lehnung sämtlicher Angebote Vorbehalten.

F r a n k f n r t (Sllain ), 24. Juni 1019.
__ _ Der Postbaurat.

Schlußabrechnung für den 31.Dez.1918.
Aktiva Jt _ Passiva  ^

Kassa' .
Schuldner
Bankkonto

51.45
8.40

, 1122 .—

MItgiiedcrgulhaben 1025.—
Reservefonds . . 20.—
Haiidliiiigsvermtzger^ 131.85

, 1176.85 , 1 176.85
Mitgliederbe w cg ung:

Bestand am 1. 1. 18 . 17 Mitglieder
Zugang . —
Abgang . » „
Bestand am 81. 12. 18 . 14 Mitglieder

Lieferungsgenossenfchaft der Schlosser
E. G. m. b. H. zu Biedenkopf

F Banh Louis Kleinherr Wilhelm Winter.

Heiaiisgcber:

Bauschule“,“̂ ,"*
und Polltrkurs«

Ausführlich . Programm frol.

6ämtniftc3)nirf|ö(ficit
liefert Hermann Ranch,
Wie-bade», grledrichstr.S».

)ern . RotattonS druck von Herm. Ranch , sämtlich in Wiesbaden,
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